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Mitte der 1970er Jahre wurden an vielen 
deutschen naturwissenschaftlich-technisch 
aus ge rich teten Fakultäten Diplomarbeiten 
als obligatorische und hoch bewertete Leis-
tungen ein ge führt. An den Fachhochschu-
len wurden vergleichbare Abschlussarbeiten 
gleichfalls verbindlich. 
Das geschah aus der Einsicht heraus, dass 
das Berufsbild dieser Studienfächer in stär-
kerem Ma ße als zuvor erfordert, sich in 
wissenschaftliche Fragestellungen einarbei-
ten, komplizierte Sach ver halte in geeigneter 
Form darstellen und Belange des Berufsfel-
des in der Öffentlichkeit klar, ver  ständlich 
und einprägsam vertreten zu können. Diese 
Notwendigkeit hat vor dem Hin ter grund 
der zunehmenden Verwissenschaftlichung 
der Welt und mit der Ein füh rung der Ba-
chelor- und Master-Ausbildungsgänge zu 
Beginn dieses Jahrtausends noch an Gewicht 
gewonnen. 
Gut schreiben und gut reden können, gilt 
als ‚Schlüsselqualifikation‘. Deshalb wer den 
schrift liche Ausarbeitungen verstärkt in allen 
Studien gängen in Form von Hausarbeiten, 
Referaten, Bachelor-, Master- und Doktor-
arbeiten sowie wis sen schaftlichen Veröffent-
li chun gen verlangt. In einigen Universitäten 
werden inzwischen hierzu Vorbereitungskur-
se angeboten, eben weil die angesprochenen 
Fähigkeiten als zunehmend wichtig für das 
Studium und die spätere Berufs tätigkeit an-
gesehen werden. Alle die genannten Ausar-
beitungen haben – graduell abgestuft – eine 
wichtige Ausbildungsfunktion. 
Neben der Fachmethodik pflegt den Stu-
dierenden die Bewältigung der formalen 
Probleme bei der Gestaltung solcher Aus-

arbeitungen erhebliche Schwierigkeiten zu 
bereiten. Das betrifft – um die wichtigsten 
Teilaufgaben zu nennen – gleichermaßen die 
Gliederung der Arbeiten, das Umgehen mit 
Literatur und anderen Quellen, die Aufbe-
reitung und Präsentation von Ergebnissen in 
Tabellen oder Grafiken, sowie schließlich die 
textliche Fassung. 
Zwar liegt das Schwergewicht dieses Leit-
fadens auf Hinweisen für die Gestaltung 
schrift licher Aus arbeitungen, doch müssen 
Studierende und DoktorandInnen deren Er-
gebnisse oft als Re fe ra te mündlich präsentie-
ren. Außerdem werden sie zunehmend dazu 
angehalten, ihre Ausar bei tun gen als Poster 
oder als wissenschaftliche Artikel zu publi-
zieren. Deshalb werden zusätzlich Hin weise 
für die Gestaltung von Referaten, Postern 
und Artikeln gegeben. 

Es gibt zwar keine allgemein verbindlichen 
Vorschriften für die formale Gestaltung und 
Prä sen tation wis sen schaftlicher Ar bei ten. 
Dennoch hat sich ein mehr oder minder ein-
heitlicher Kodex her aus gebil det. Dieser un-
terscheidet sich jedoch in mancher Hinsicht 
zwischen geistes- und natur  wis sen  schaft -
lichen Grundlagenfächern sowie den ange-
wandten, das heißt den praxis orientierten 
Natur wis sen schaften. Hier haben sich je-
weils besondere Traditionen entwickelt. 
Die nachfolgenden Ausführungen sind 
schwerpunktmäßig auf den Be reich der 
angewandten Naturwissenschaften aus ge-
richtet. In ihnen habe ich versucht, anhand 
der Analyse vieler Veröffentlichungen und 
auf der Grundlage einer lan gen Erfahrung 
mit der Be treuung von Bachelor-, Master-, 
Diplom- und Doktorarbeiten in ver schie-
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denen Fachgebieten die heu ti gen Standards 
heraus zu ar bei ten und darzustellen. 
Dabei haben mir viele Teilnehmer meiner 
Kurse über wissen schaft li ches Schreiben, be-
sonders Vera Baumert, hilfreiche Kommen-
tare geliefert. Außerdem danke ich herzlich 
Germar Csapek, Mário Dobner, Mathias 
Frowein, Steffanie Gärtner, Claus-Peter 
Gross, Norbert Kessel, Marianne Pietz-
cker für die kritische Durchsicht des Ma-
nuskripts und für mancherlei Verbes serungs-
vorschläge. 
Wir haben auch das Problem der genderge-
rechten Schreibweise etwa von Autoren/Au-
torinnen, Betreuern/Betreuerinnen erörtert. 
Um die sperrige Doppelung von ‚die Auto-
rin/der Autor‘ und ähnliche Formen zu um-
gehen, habe ich mich entschlossen, die heu-
te oft zu lesende Version ‚AutorInnen‘ mit 
dem Binnen-I zu wählen – auch, wenn dies 
gleichfalls keine befriedigende Lösung und 
per Duden orthografisch nicht zulässig ist.

Verständlich wissenschaftlich schreiben und 
ebenso vortragen zu können, gehört heute 
also zu den Schlüsselqualifikationen – oder 
neudeutsch: den ‚soft skills‘ – in allen an-

spruchsvollen Tätig keits feldern – und zwar 
mehr denn je! Deshalb steht als Motto über 
dem Leitfaden:

Lesbarkeit als oberstes Ziel oder – knapper 
in englisch: ‚Readability first!’

In diesem Sinne hoffe ich, die Lesbarkeit 
durch unterschiedliche Schriftarten und 
-größen gefördert zu haben und mit dem 
Leitfaden einen Beitrag dazu liefern zu kön-
nen, die Leser besonders für gute ‚Schrei be’ 
zu sensibilisieren. 
Der Begriff ‚Leitfaden‘ geht übrigens zurück 
auf den griechischen Mythos vom Faden 
der Ariadne, den sie dem Königssohn The-
seus mitgab, damit er aus dem Labyrinth 
des kretischen Ungeheuers Minotaurus her-
ausfinden konnte. Möge dieser Leitfaden 
gleichfalls manchen Studierenden helfen, das 
labyrinthische Dunkel vieler Darstellungs-
probleme bei wissenschaft li chen Arbeiten 
erfolgreich zu überwinden.

Jürgen Huss 
Freiburg, November 2014
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11.1 Ausrichtung und Ziel des Leitfadens

1.1 Ausrichtung und Ziel des 
Leitfadens 

Wissenschaftliche Arbeiten im Bereich der 
angewandten Naturwissenschaften und 
Technik sind charakterisiert durch die Erhe-
bung quantitativer Informationen, durch die 
Nachprüfbarkeit der Quellen, der angegebe-
nen Zahlen, Materialien und Zusammen-
hänge sowie der Literatur. Sie sind getragen 
von dem Bestreben um eine objektive Tat-
bestandserfassung und -darstellung, um eine 
klare Gedanken- und Beweisführung und 
die Nachvollziehbarkeit von Schlussfolge-
rungen. Verständlichkeit, Nüchternheit und 
Lesbarkeit sollen sie auszeichnen.
In den Geisteswissenschaften und der So-
ziologie stehen eher qualitative Studien zum 
Beschreiben, Interpretieren, Klassifizieren 
und Verstehen von Zusammenhängen sowie 
die Gewinnung von Hypothesen im Vorder-
grund der wissenschaftlichen Auseinander-
setzung (Sandberg, 2012: 46).

Der Einstieg in das wissenschaftliche Arbei-
ten und dessen schriftliche Konkretisierung 
bereitet erfahrungsgemäß vor allem den Stu-
dierenden bei ihren Erstlingswerken, den 
Großen Haus-, den Seminar-, Bachelor-, 
Master- (bzw. Magister-) oder Diplomarbeiten 

Mühe. Für sie vor allem sind die Kap. 1.2.1, 
1.3.1 und 1.4.1 dieser Einführung gedacht. 
Für Detailfragen bei der Literatur- und Da-
tenverarbeitung sowie der Textgestaltung 
werden Kap. 2 und die folgenden herange-
zogen werden. Das ist gleichermaßen für die 
genannten Studien-Abschlussarbeiten wie 
für Dissertationen oder zum Abfassen von 
Berichten, wissenschaftlichen Abhandlun-
gen und Veröffentlichungen wichtig. 
Die Hinweise für die Arbeits- und Zeitpla-
nung (Kap. 1.6, S. 9) dürften für alle Arten von 
wissenschaftlichen Arbeiten berücksichti-
genswert sein.

Tab. 1.1-1 enthält einen Überblick über die 
wichtigsten Formen wissenschaftlicher Ar-
beiten. Mündliche Präsentationen wurden 
ebenfalls in die Tabelle aufgenommen. Sie 
werden aber erst in Kap. 7 (S. 195) erörtert.

Bei allen diesen wissenschaftlichen Ausar-
beitungen muss eine Fülle formaler Ein-
zelhei ten beachtet werden. Die Gestaltungs-
prinzipien sind für Abhandlungen aus dem 
na tur wissenschaftlich-technischen Bereich 
ähn lich. Sie lassen sich daher weitgehend 
gemein sam beschreiben.

Empfehlungen und Ratschläge hinsichtlich 
der formalen Einzelheiten erscheinen Studie-
renden anfangs oft als ärgerliche Einengung 

1 Einführung

In diesem Kapitel werden erörtert:
•	 Die Zielsetzung für den Leitfaden,
•	 die Vielfalt wissenschaftlicher Arbeiten,
•	 der Zweck wissenschaftlicher  

Ausarbeitungen,
•	 Überlegungen zur Themenwahl,

•	 Art und Umfang der Betreuung,
•	 erste Arbeits- und Zeitplanung,
•	 frühzeitiger Beginn begleitender Arbeiten,
•	 Hinweise auf ‚gute wissenschaftliche 

Praxis‘.
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Hausarbeit

Erstes Einüben wiss. Arbeits- und 
Präsentationstechnik, überwiegend 
beschreibend, oft ohne Erhebung ei-
gener Daten/Informationsmaterialien.

Ein Fachreferent 
(teilw. Bewertung ohne 
Note).

Bachelor Thesis Erlernen von wiss. Arbeits- und Prä-
sentationstechniken.

Zwei Fachreferenten 
(Benotung).Master Thesis

Diplomarbeit
Magisterarbeit

Durchführung eines Forschungspro-
jektes unter Anleitung.
Herleitung eigener Ergebnisse. Kriti-
sche Auseinandersetzung mit fach-
spezifischer Literatur.

Fo
rs

ch
un

gs
pr

oj
ek

t Dissertation 
(Doktorarbeit)

Wie vor, aber selbständiger und um-
fassender Nachweis der Fähigkeit zu 
anspruchsvollem wissenschaftlichem 
Arbeiten.

Zwei Fachreferenten 
(Benotung – gegebe-
nenfalls zusätzlich aus-
wärtiger Referent)

Habilitations-
arbeit 

Selbständige Forschungsleistung, zu-
gleich Voraussetzung für Lehrtätigkeit 
(Dozent, Professor).

Zwei Fachreferenten 
(Universität), 
ein auswärtiger Fachre-
ferent (Bewertung ohne 
Note).

Ve
rö

ffe
nt

lic
hu

ng

Bericht/Protokoll
Artikel

Information der Öffentlichkeit (bei 
Publikation) mit unterschiedlichem 
wissenschaftlichem Anspruch.

• ‚Graue Literatur‘  
(ohne Begutachtung)

• Review durch zwei an-
onyme Fachgutachter.

Buch
• Monographie
• Lehrbuch
• viele Mischfor-

men

Umfassende Darstellung der Erkennt-
nisse zu einem Spezialthema/-gebiet.
Knappe Darstellung des Wissenstan-
des in einem Fachgebiet für Studie-
rende und Praktiker.

Teilweise wie vor.
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 ü

 n
 d
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Disputation 
(Thesenverteidi-
gung)

Nachweis der Fähigkeit zur mündli-
chen Präsentation wissenschaftlicher 
Projekte vor der Fakultät (als Teil der 
Promotion); kritische Hinterfragung. 

Präsentation vor  
Fakultät,
Bewertung durch drei 
Fachkollegen.

Internes  
Referat in
• Institutsseminar 
• Kolloquium
• Workshop

Einüben mündl. Präsentation; kri-
tische Diskussion der Methoden, 
Ergebnisse (Arbeitsfortschrittsbericht).
Präsentation abgeschlossener Arbei-
ten vor Fachpublikum.

Präsentation vor Fach-
publikum, keine Bewer-
tung.

Externes  
Referat in
• Symposium
• Kongress

Anspruchsvolle Präsentation abge-
schlossener Arbeiten vor (internatio-
nalem) Spezialisten-Publikum.

Präsentation vor (inter-
nationalem) Fachpub-
likum; meist Zulassung 
nur nach vorheriger 
Begutachtung.

Tab. 1.1-1: Übersicht über Form, Ausrichtung, Zweck und Bewertung wissenschaftlicher Arbeiten
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und unwichtiges Detail – bis ihnen aufgeht, 
dass formale Details die Lesbarkeit und Ver-
ständlichkeit von Texten wesentlich erleich-
tern: ‚Form transportiert Inhalt’. 

Dieser Lehrsatz ist – nach ‚Lesbarkeit als 
oberstes Ziel‘ – das zweite Motto für den 
Leitfaden. 

Ein – im wahrsten Sinn des Wortes – ‚an-
sprechend’ gestaltetes Manuskript bestimmt 
nicht selten die Akzeptanz bei den Lesern. 
Die souveräne Beherrschung der Formprin-
zipien ist deshalb eine wichtige Vorausset-
zung für einen erfolgreichen Abschluss von 
prüfungsrelevanten Arbeiten und später 
beim wissenschaftlichen Publizieren. 
Aber Form ist nicht Inhalt! Dennoch soll-
te sie als akademisches ‚Handwerkszeug‘ 
beherrscht werden. Für die Gestaltung von 
Prüfungsarbeiten und wissenschaftlichen 
Abhandlungen gelten bestimmte forma-
le Konventionen, die sich im Lauf der Zeit 
entwickelt haben. Sie sind nicht als starre 
Vorschriften, sondern als Hilfestellungen 
für die eigene Arbeit aufzufassen und jeweils 
sinn- und zweckgemäß anzuwenden. Außer-
dem gibt es fachspezifische Abweichungen, 
die zu beachten sind. Sie werden mehrfach 
angesprochen. 

Wissenschaftliche Standards haben sich zu-
dem nicht nur entwickelt, sie unterliegen 
auch ständigen Veränderungen. Besonders 
eindrucksvoll diesbezüglich ist der Vergleich 
heutiger mit älteren, womöglich mehrere 
hundert Jahre alten Publikationen. Viele 
Änderungen sind vergleichsweise neu und 
folgten den im englischen Sprachraum her-
ausgebildeten Standards.

1.2 Zweck der Anfertigung von 
Studien-Abschlussarbeiten 
und wissenschaftlichen 
Veröffentlichungen

1.2.1 Anfertigung von Bachelor-, 
Master- oder Diplomarbeiten

Durch sie sollen die Studierenden folgende 
Fertigkeiten erlernen und unter Beweis stel-
len:
•	Die Gewinnung von Einblicken in den 

Wissenschafts- bzw. Forschungsbetrieb ei-
nes Fachgebietes durch Kontakt mit den 
Angehörigen der Fakultäten oder Fach-
hochschulen.

•	Lernen, wissenschaftliche Veröffentlichun-
gen zu lesen und zu verstehen, um wissen-
schaftliche Ergebnisse in die Praxis umset-
zen zu können.

•	Die Erlangung der Fachkompetenz, selb-
ständig unter Anleitung ein Problem der 
gewählten Fachrichtung in einer begrenz-
ten Zeit wissenschaftlich zu analysieren 
und zielgerichtet zu bearbeiten.

•	Die Aneignung wissenschaftlicher Arbeits-
methoden.

•	Die Fähigkeit, Sachverhalte angemessen 
darstellen, das heißt sich schriftlich knapp, 
präzise und fachspezifisch ausdrücken zu 
können.

•	Die Befähigung, mit wissenschaftlichen 
Methoden gewonnene Ergebnisse und Er-
kenntnisse einem (Fach-)Publikum vorzu-
tragen.

•	Sich eine eigene begründete Meinung zu 
wissenschaftlichen Fragen zu bilden.

Vordergründig sollen die Studierenden eine 
Prüfungsleistung erbringen. Das eigentliche 
Ziel aber ist, sie in die Lage zu versetzen, 


